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Deutschland.

Berlin , 24. Dez. Im Januar werden einige Reichstags-
abgcordnete im Auftrag des Haushaltsausschusses sich nach Wil¬
helmshaven begeben, um sich für die Beratung des Marine¬
etats an Ort und Stelle über verschiedene Fragen zu infor¬
mieren. — Das Hanptverfahren gegen die beiden Magdeburger
Richter-, Landgerichtsdirektor Hofsmann und Landgerichtsrat
Köuing, wird im Februar 1927 eröffnet werden.

Bauern- und Weingärtnerbundzur politische» Lage.

Stuttgart, 23. Dez. Der Landesausschuß des Württember-
gifchen Bauern - und Weingärtnerbnnües hat in seiner Sitzung
am 20. Dezember zu den schwebenden wirtschaftlichen und poli¬
tischen Fragen Stellung genommen und Len Abgeordneten des
Bauernbund für ihre entschiedene und tatkräftige Stellung¬
nahme bei der Beratung des Gesetzes über Aenderung der
Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer seine Anerkennung aus¬
gesprochen. Es sei dadurch ein wesentlicher Schritt zur steuer¬
lichen Gerechtigkeit getan worden. Ferner spricht er der württ.
Regierung, insbesondere dem Staatspräsidenten Bazille den
Dank aus für seine gerechte Stellungnahme gegenüber der Lage
des Bauernstandes und weist die Angriffe der Demokratie mit
allem Nachdruck zurück. Zur Reichspolitik begrüßte er das Be¬
streben, im Reiche eine Regierung zu schaffen, die auch die
Rechtsparteien umfaßt und erwartet von einer solchen Regie¬
rung , daß sie mehr als bisher den berechtigten Forderungen
der Landwirtschaft Rechnung trägt . Er bedauert, daß die Frage
der Verlängerung und Verbesserung der gegenwärtig geltenden
landwirtschaslichenZölle noch nicht zur Erledigung gebracht
wurde, und verlangt bei der endgültigen Festsetzung des Zoll¬
tarifs und bei den noch abzuschließenden Handelsverträgen eine
bessere und gerechtere Berücksichtigung der Landwirtschaft, ins¬
besondere auch derjenigen Zweige der Landwirtschaft, an denen
vor allem die kleinen Landwirte beteiligt sind. Die drohende'
Vernichtung der Brennereien durch das neue Monopolgesetz>
und die ungeheure Spiritussteuererhöhung muß aufs entschie- ,
denste bekänrpst und abgelehnt werden. Die bessere Gestaltung:
der Zuckerrübenpreise könne nur durch besseren Zollschutz und
Senkung der Zuckersteuer erfolgen. In der Steuerpolitik des
Reiches sei eine eingehendere Berücksichtigungder Länder im.
Finanzausgleich dringend notwendig.

Deutsch-demokratische Landesversammlung. !

Die Landesversammlung der Deutschen demokratischen Par - !
tei Württembergs sinder wie alljährlich am Dreikönigstag in'
Stuttgart statt. Am 5. Januar wird der Vertreteriag im Kon-
zertsaal der Liederhalle gehalten. Nachmittags folgt eine Wer- .
treterversammlung der Frauen mit der Tagesordnung : 1. „Er - >
strebtes und Erreichtes im Landtag "; Rednerinnen : Abg. M.
Planck und Else Eberhardt . 2. „DemokratischeFrauenarbeit
auf dem Rathaus "; Rednerin : Frau Gemeiuderat L. Grimm in-
ger (Gmünd). Am Abend des 5. Januar findet im Konzert-
saal der Liederhalle ein Bcgrüßungs - und Aamilienabend statt.
Abg. Dr . Heuß wird dabei sprechen. Am Dreikönigstag, 6.
Januar l927, findet ab ^ 11 Uhr vormittags im Festsaal der
Liederhalle die öffentliche Landesversammlung statt. Es wer- .
den sprechen: Abg. Dr . Bruckmann, Frau Ministerialdirektors
Dr . Gertrud Bäumer , M . d. R ., über „Deutschland, Europas
und der Völkerbund", Reichsminister des Innern Dr . Külz,
M. d. R ., über „Deutschlands Gegenwart und Zukunft". Nach-
nnttags 3 Uhr ist geselliges Zusammensein der deutschdemokra- ,
tischen Frauen im Speisezimmer des Hotes Banzhas in An- ^
Wesenheit von Frau Dr . Gertrud Bäumer und im Konferenz¬
zimmer des Hotels Banzhas trifft sich zu gleicher Zeit die
deutschdemokratische Jugend . Die Tagesordnung dieser Zusam¬
menkunft lautet : Unsere Stellung zur republikanischenUnion.

Zur Frage der Arbeitslosigkeit. !

Stuttgart, 25. Dez. In der am 15. Dezemberd. I . abgehal- !
tenen Versammlung des Vereins Württ . Verwaltungsbeamter -
sprach Dr . Brönner , Leiter der Landesabteilung Württemberg i
der Reichszentrale für Hcimatdienst über „Die Arbeitslosigkeitj
in Deutschland, ihre Ursachen und ihre Behebung". Als Haupt¬
ursache der Arbeitslosigkeit wurde hervorgehoben die man- '
gelnde Rentabilität für das Kapital , die durch die Rationali¬
sierung wieder herbeigeführt werden könne. Zur Rationalisie¬
rung sei aber die Bildung materiellen und immateriellen Kapi¬
tals nötig. Die Folge der Rationalisierung sei dann eins Ver¬
billigung der Preise, daraus erwachsen wieder vermehrte Ab¬
satzmöglichkeiten und damit vermehrte Arbeitsgelegenheit. Auf¬
gabe des Einzelnen sei, sich beim Einkauf von Waren die
Wirkung auf die Arbeitslosigkeit vor Augen zu halten und in
erster Linie deutsche Waren zu kaufen, um dadurch indirekt
Deutschen Arbeit und Eristenz zu ermöglichen, wobei gleichzei¬
tig die letzten Endes voni Steuerzahler und Konsumenten zu
tragende Last der öffentlichen Erwerbslosenfürsorge gemindert
iverde. Die Zeit der unfreiwilligen Ruhe müsse der Erwerbs¬
lose dazu benützen, um sich selbst leistungsfähiger zu Rachen
durch Erhöhung seines geistigen Kapitals , durch Verbesserung
seiner Berufsbildung . Reicher Beifall lohnte den Redner.

Württemberg und der Reichshaushalt für 1927.

Im Reichshaushalt für 1927, der am Mittwoch vom Reichs¬
tag verabschiedet worden ist, findet sich eine ganze Anzahl neu
eingestellter Ausgabeposten. Darunter sind auch einige, die
Württemberg betreffen, so sind für ein neues Zollamt in Waib¬
lingen 66 000 Mark und für den Ilmbau des Bezirkskommandos
für das Hauptzollamt Heilbronn 86 000 Mark vorgesehen. Das
Reichswehrministerium fordert an zur Erweiterung der Fun¬
kerkaserne für die 5. Nachrichtenabteilung in Cannstatt als
erster Teilbetrag 250 000 Mark und zum Neubau einer Pionier¬
lehrwerkstätte für das 5. Pionierbataillon in Ulm 220 000 Mk.

Stuttgart, 24. Dez. Unter den neuen Ausgaben im Rcichs-

etat befindet sich auch eine erste Baurate für das Auslandsinsti-
tut in Höhe von 500 000 Mark.

Erhaltung der Anwartschaft aus der Invalidenversicherung
für erwerbslose Versicherte.

Stuttgart, 24. Dez. Die Landesvcrsicherungsanstalt Würt¬
temberg hat eine Bekanntmachung betr. Erhaltung der Anwart¬
schaft aus der Invalidenversicherung für erwerbslose Versicherte
erlassen. Die Versicherungsämter, die Ortsbchörden für die
Arbeiter- und Angestelltenversicherungund die Kontrollbeam-
ten der Landesvcrsicherungsanstalt sind ersucht worden, aus
Anlaß der Aufrechterhaltung oder Durchsicht von Quittungs¬
karten erwerbsloser Versicherter ihr besonderes Augenmerk auf
die Erhaltung der Anwartschaft zu richten und Fälle, in denen
zu diesem Behufe die Nachentrichtung von Beiträgen geboten
erscheint, zur Kenntnis der zuständigen Arbeitsämter zu
bringen.

Eine Weihnachtsspende für die Opfer RoucierS.
Nach einer Meldung haben im Anschluß an die Protestkund¬

gebung des Westausschussesgegen das Landauer Urteil der
Verein der Pfälzer in Berlin , der Reichsverband der Rheinlän¬
der und die Geschäftsstelle„Deutscher Rhein " einen Bettag von
1000 Mark zur Verfügung gestellt, der an die Hinterbliebenen
Müllers und die Verurteilten von Germersheim, soweit sie be¬
dürftig sind, zu Weihnachten verteilt werden soll.

» Dr. Held an die Pfalz.
Mönche«, 24. Dez. Der bayerische Ministerpräsident Dr.

Held richtete au die Pfälzer Bevölkerung eine Weihnachtsbot-
schast, in der es u. a. heißt, was in Germersheim trotz Locarno
und Thoiry geschehen und was mit dem entsetzlichen Urteil des
französischen Militärgerichts in Landau gutgcheißen worden
ist, widerspricht aller Befriedungsarbeit verantwortungsbewuß¬
ter Staatsmänner , allem Recht und Gerechtigkeitsgefühl, ja
aller Menschlichkeit Ich bin mir bewußt, daß die Pfälzer Be¬
völkerung, die in Opserwilligkcit und Zähigkeit schon so vieles
in der langen Leidenszeit ertragen hat, sich auch durch dieses
Urteil nicht zu unüberlegten Worten und Taten Hinreißen las¬
sen wird. Einmal wird der Tag der Gerechtigkeit und Freiheit
auch für das besetzte Gebiet beginnen. Lange kann die Leidens¬
zeit nicht mehr dauern. Möge das Urteil von Landau der Welt
zum Bewußtsein bringen, was es für ein Kulturvolk bedeutet,
beinahe ein Jahrzehnt unter der Herrschaft fremden Militärs
zu leiden.

„Fort mit der Besatzung".
Berlin , 24. Dez. Unter der Ueberschrift „Fort mit der Be¬

satzung!" veröffentlicht der Verein der Pfälzer folgende Kund¬
gebung: „Mit höchster Empörung hat die deutsche Oeffentlich¬
keit den unbegreiflichenund aller Gerechtigkeit ins Gesicht schla¬
genden Urteilsspruch des Kriegsgerichts in Landau in der Pfalz
gegen pfälzische Bürger zur Kenntnis genommen. Sic erbebt
vor aller Welt einmütigen und schärfsten Protest . Der Ver¬
ein der Pfälzer in Berlin c. V., dessen vornehmste Ausgabe es
von jeher gewesen ist, die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit auf
die Leiden der besetzten Pfalz zu richten, um so der Wortführer
der Pfalz zu sein, sieht den Anlaß als gegeben, um mit aller
Entschiedenheit neuerdings darauf hinzuweiseu, daß das scham¬
lose Landauer Tendenzurteil nur ein Glied einer langen Lei¬
denskette ist. Noch immer sind die Pfälzer — das Landauer-
Urteil ist der Beweis — vollkommen rechtlos und fremder Will¬
kür preisgegeben. Wie lange noch soll die Besatzung die pfäl¬
zische Bevölkerung verhöhnen und hcrausfordern dürfen, ohne
daß das Gewissen der Welt erwacht? Soll der uimeheure Lan¬
dauer Freispruch der Widerschein der Politik der letzten Jahre
sein? Wir vertrauen der Reichsregierung und der bayerischen
Regierung, daß sie alles daran setzen, um unseren Brüdörn und
Schwestern am Rhein die hcißersehnte Freiheit und dem deut¬
schen Staat volle Souveränität in den jetzt noch besetzten Ge¬
bieten wieder zu erringen . Darum : Fort mit dm: Besatzung!"

Ausscheiden des Reichs als Aktionär der Junkers-Flugwerke.
Berlin, 24. Dez. Zwischen der Aktienmehrheit und der

Attienminderheit in der Junkers -Flugwerke A.G. haben seit
einigen Monaten Verhandlungen stattgefimden, die, wie von
zuständiger Seite mitgeteilt wird, jetzt zu einem befriedigenden
Ergebnis geführt haben. Infolge des getroffenen Ueberein-
kommcns scheidet das Reich als Aktionär aus der Junkcrs -Flug-
werke A.G. aus.

Freigabe des deutschen Eigentums durch Frankreich.
Berlin, 23. Dez. Gestern abend ist durch Notenaustausch

zwischen dem Auswärtigen Amt und der französischen Botschaft
eine deutsch-französische Vereinbarung über die beschleunigte
Abwicklung des Ausgleichsverfahrens in Kraft gesetzt worden.
Es handelt sich um ein umfangreiches, zahlreiche technische Ein¬
zelpunkte behandelndes Abkommen, über das im Oktober d. I.
in Berlin zwischen einer deutschen und einer französischen Ab¬
ordnung verhandelt und eine Einigung erzielt worden ist. Bei
dieser Gelegenheit hat die französische Remerung die Erklärung
abgegeben, daß sie das auf Grund des Versailler Vertrags un¬
ter Sequester gestellte deutsche Eigentum, soweit dessen Liqui¬
dation am 30. Oktober 1926 noch nicht eingeleitet worden war,
sreigibt und bei denjenigen deutsck-cn Vcrmögensstücken, die bis
zu diesem Taa>° nicht unter Sequester gestellt worden sind, end¬
gültig auf ibr Liguidationsrecht verzichtet. Im übrigen Hot sich
die französische Regierung bereit erklärt, an Deutschland die
Ueberschüsse auszuzahlen, die aus den Liguidationserlösen nach
Abdeckung gewisser, nach dem Versailler Vertrag auf ihnen
ruhenden Verbindlichkeitenverbleiben.

Ausland.
Weihnachtskundgebnngen im „Newyork Herold".

Paris , 24. Dez. Der „Newyork Herald" bringt Weihnachts-

botschasten verschiedener ausländischer Staatsmänner an das
amerikanische Volk. Darunter befindet sich auch eine Acußerun«
Dr . Stresemanus , der nach einem Hinweis aus die fruchtbrin¬
gende Zusammenarbeit Deutschlands mit seinen ehemaligen
Feinden und aus seine Zusammenarbeit mit Briand erklärt,
leider habe Briand sowohl wie er mit einer starken Opposition
zu kämpfen. Nach einem Kriege, wie dem zurückliegenden, sei
es aber nicht leicht, allen Elementen in einem Lande wie
Deutschland verständlich zu machen, daß es klug sei, eine Politik
gegenseitiger Verständigung mit den großen Nationen zu be¬
treiben. mit denen Deutschland im Kampfe stand. Indessen
macht diese Erkenntnis mit der Zeit sich immer mehr geltend.
— Briand erklärt in seiner Botschaft nach einem Hinweis ans
das Zustandekommender Locarnopolitik: Einen sehr glücklichen
Umstand erblicke ich für mich in der Tatsache, daß ich in Dr.
Stresemann einen Staatsmann gefunden habe, der- vollkommen
die Lage verstand.

Der Hetzer Poincare.
Poris , 28. Dez. Die Stellungnahme der Reichsregierung

und der deutschen Oeffentlichkeit zum Landauer Urteil hat in
Paris tiefen Eindruck gemacht und in politischen Kreisen starke
Nervosität hervorgerufen . Es hat den Anschein, als wäre man
an amtlicher Stelle eher geneigt, durch einen Begnadigungsatt
den Eindruck des Landauer Urteils zu verwischen, als nochmals
den ganzen Prozeß durch eine höhere Instanz auftollen zu las¬
sen. Man geht in Paris so weit, Poincarä als den Inspirator
des Landauer Urteils zu bezeichnen, der auf diesem Wege ver¬
sucht hätte, die Briandsche Außenpolitik zu desavouieren.

Begnadigung statt Revision.
Paris , 24. Dez. Die Konferenz des deutschen Botschafters

von Hüsch mit dem KriegsministerPainlevb und dem Kom¬
mandanten der Rhemarmee, General Guillaumat, soll «ach den
vom Kriegsurmisteriumgemachte» Mittellungen insoweit z«
einem Ergebnis geführt haben, als die in Landau verurteilte«
Deutsche» am Weihnachtsleg ihre Begnadigung Lurch beson¬
dere Intervention des Präsidenten der französischen Republik
erhalten sollen. Schon im heutigem Ministerrat wird dieser Be¬
schluß gefaßt werden, wobei man sich auf den Präzedenzfalldes
Generals von Nathusius stützen wird, der von Herriot begna¬
digt wurde, nachdem er das Revifionsgesuch bereits unterzeichnet
hatte. Die Besprechung des deutschen Botschafters mit dem
französischen Kriegsminister und General Guillaumat hat nach
amtlicher französischerMeinung der ganzen Angelegenheit einen
anderen Charakter gegeben, als sic ihn bisher besaß, denn es
wurde nicht mehr von der politischen Auswirkung des Landauer
Urteils gesprochen, sondern ausschließlich von dem Verhalte«
der Rheinlandarmee zur Bevölkerung des besetzten Gebiets. Ge¬
neral Guillaumat legte besondere» Wert darauf, daß das A»-
sehen der Okkupationsarmee und die, wie er erklärte, gute» Be¬
ziehungen zwischen Franzosen und Deutschen im besetzten Ge¬
biet nicht durch Geschehnisse wie die von Landau beeinträchtigt
würden. Den gleichen Standpunkt hat, wie der „Matin" be¬
sonders hcrvarhebt, auch der deutsche Botschafter eingenommen.
Infolgedessen war die Einigung zwischen dem General nn-
dem Vertreter Deutschlands durch die Vermittlung des Kriegs¬
ministers Painlev^ möglich geworden. Außerdem hebt man
auf französischer Seite besonders die guten persönlichen Be¬
ziehungen des Herrn von Hösch zum KriegsministerPainlevö
hervor. Es wird versichert, daß Herr von Hösch selbst die Ini¬
tiative zu der Konversation mrt dem Kriegsministerund dem
General Guillaumat ergriff, da er sich von einer solchen Aus¬
sprache besonders viel versprach.

Die Begnadigung der Deutschen dürste nach der Meinung
der deutschen Botschaft die öffentliche Meinung Deutschlands
nicht befriedigen. Deshalb drängte Herr von Hösch auf eine
Revision des Prozesses, die jedoch aus rein juristischen Gründen
äußerst schwierig, wenn nicht rmdurchsührbar ist. Kriegsmini¬
ster Pajnleve würdigte die Ausführungen des deutschest Bot¬
schafters in vollem Maße , stellte sich jedoch hinsichtlich der Re-
visionsfrage auf den Standpunkt des Generals Guillaumat . der
ohne nähere Begründung für die Begnadigung der Verurteil¬
ten cintrat . Die heutige Morgenpresse hat ihren Ton wesent¬
lich geändert und appelliert an die deutsche Regierung , sich doch
mit der Begnadigung zu begnügen und auf die juristisch un¬
durchführbare Revision des Prozesses Verzicht zu leisten. Alle
diese Kommentare stehen im Zeichen einer Art Weihnachtsstim¬
mung. selbst solche, die den Deutschen die Schuld zuschieben,
daß durch die deutsche Presse das Urteil von Landau zu einem
ernsten politischen Zwischenfall geführt habe. Mit derartigen
Lügen der Boulevardpresse wird das Publikum hier abgespeist.
Man braucht sich daher auch nicht zu wundern , wenn man in
Frankreich die Begnadigung als einen besonderen „Vcrsöh-
nungsakt" der französischen Regierung und alle weiteren Vor¬
stellungen Deutschlands als absichtliche Störung der deutsch-
französisckicn Beziehungen hrnstellen wird.

Paris , 2t. Dez. Gegen den sreigesprochcnen Leutnant RMi¬
eter kann nach Lage der Dinge nur noch eine Disziplinarstrafe
verhängt werden.

Italienische Stimmen zum Landauer Urteil.

Rom, 24. Dez. Das „Giornale d'Jtalia " nennt den Spruch
des Landauer Kriegserichts seltsam. Die „Tribuna " nennt ihrs
Urteil brutaler noch als das Vorgehen selbst. Mit großer Zu¬
rückhaltung, die aber Verständnis für die deutsche Empörung
verrät , äußern sich alle in Rom erscheinenden Blätter , die vor
allem von dem Bestreben geleitet scheinen, nicht den Eindruck z«
erwecken, als suchte man hier die deutsch-französische Spannung
politisch anszunutzen.

Englands Stellung znm Landauer Urteil.
In England hat man die politischen Nachwirkungen des

Landauer Zwischenfalls mit zunehmender Besorgnis verfolgt.
In der Presse wird der deutsche Schritt in Paris ausführlich



kommentiert. Der diplomatische Korrespondent des „Daily Te¬
legraph" schreibt, der deutsche Reichskommissar für das Rhein¬
land habe den Austrag erhalten , bei der Interalliierten Rhein¬
landkommission zu protestieren, aber diese Kommission habe
keine juristische Handhabe, zu intervenieren. „Doch die politi¬
schen Konsequenzen des Urteils ", fährt der Korrespondent fort,
„gehen weit über alle juristischen hinaus . England kann nicht
zugcben, daß die gesamte Politik von Locarno wegen einzelner
Vorgänge, so schmerzlich und unbegründet sie auch sein mögen,
gefährdet wird." Dann zieht der Korrespondent daraus die
einzig mögliche Folgerung , die aus seiner Feder kommend, be¬
sonders bemerkenswert ist, da die politische Verbindung dieses
Journalisten mit der französischen Militärpartei bekannt ist:
„Was jene Zustände gezeigt haben, ist die Notwendigkeit einer
umfassenden Regelung der Differenzen und Schwierigkeiten
zwischen Deutschland und den Alliierten — gemeint die Be¬
schleunigung der Rheinlandräumung —, wenn ein Wiedererwa-
chcn der Verbitterung auf beiden Seiten des Rheins vermieden
werden soll." Sehr ernst bespricht auch „Daily News" das
Urteil und seine Folgen : „Es ist zu hoffen," schreibt das Blatt,
„dass der Protest der deutschen Regierung in Paris nicht ohne
Erfolg bleiben wird. Denn wenn Dr . Strcsemann sagt, ein
solches Urteil erschwere die Politik von Locarno, so ist das noch
eine Unterschätzung des Falles . Die fortdauernde Besatzung des
deutschen Landes ist eine offene Wunde, und Ereignisse wie
diese streuen Salz in diese Wunde." Das Blatt bezeichnet dann
das französische Argument, Deutschland habe es früher in
Belgien und noch früher in Elsaß-Lothringen nicht besser ge¬
macht, als lächerlich.

AUS Stadt und Bezirk.
- Der Herr Staatspräsident hat u. a. ernannt zu Oberleh¬

rern in Besoldungsgruppe 9 die Oberlehrer Müller in
Gaistal und Rühle in Gräfenhausen.

Neuenbürg, 27. Dez. Ein fast endloser Trauerzug bewegte
sich am Christfest dem neuen Friedhof zu. Aus Stadt und Be¬
zirk waren Männer und Frauen aller Berufsstände, Staats -,
städtische, Gemeindebeamte und Lehrer, ehemalige Schülerinnen
und Schüler gekommen, um einem edlen Menschen, Volkssckul-
rektor Vollmer,  das letzte Geleite zu geben. Vor dem
Trauerhaus sang der Turnergesangverein , welchem der Verstor-
berre über 25 Jahre ein treuer Dirigent war , vor dem Schul¬
haus , der einstigen Wirkungsstätte des Entschlafenen, erwarte¬
ten die Schulkinder die sterbliche Hülle des Verblichenen, und
gaben ihrer Liebe und Verehrung gegenüber dem verdienten
Jugenderzieher im einem letzten Liede Ausdruck. In der Fried¬
hofhalle weihte der Kirchenchor seinem langjährigen Dirigenten
im Lied den Abschiedsgruß. Dann entwarf Dekan Dr . Me-
gerlin  unter Zugrundlegung des Bibelworts „Jesus Chri¬
stus, gestern und heute, und derselbe in alle Ewigkeit" ein
Lebensbild des Entschlafenen, der als frommer Christ und
väterlicher Erzieher dm: ihm anvertrauten Jugend in seinem
ganzen Wirken und Schaffen allen als Vorbild treuester Pflicht¬
erfüllung und Gewissenhastigkeit diente. Noch ein Lied des
Turnergesangvereins , und der Sarg wurde an der Seite der
ihm im Tode vorangegangenen Gattin der Erde übergeben.
Schulrat Keck widmete namens der Schulverwaltung unter
Niederlegung des verdienten Lorbeers dem trefflichen Schul¬
mann warme, anerkennende Worte für seine vielseitige beruf¬
liche Tätigkeit. Ein gnädiges Geschick habe ihm erspart , selbst
den schweren Entschluß fassen zu müssen, nach -LSjähriger treue¬
ster und aufopferndster Arbeit in den wohlverdienten Ruhe¬
stand treten zu müssen, ihm, der mit jeder Faser seines Herzens
an der Schule hing. Eine ganze Generation , der er gewissen¬
hafter Lehrer und Jugenderzieher gewesen, sei es, die ihm
nach Zljähriger hiesiger Tätigkeit mit vielen anderen das letzte
Geleite gebe. Ausgestattet mit den besten Gaben für seinen
Beruf , habe er jede Gelegenheit benützt, sich zu vervollkommnen,
um als Lehrer und Schulvorstand seinen Posten auszufüllen,
wozu ihn eine gründliche Berufsausbildung befähigte. Seinem
hiesigen verdienstvollen Wirken in seinem Amt habe die Ober-
schulbehörde wiederholt durch besondere Ehrungen Aner¬
kennung gezollt. Namens der Schulverwaltung spreche er ihm
für sein treues, ersprießliches Wirken herzlichen Dank aus.
Stadtschultheiß Knödel  würdigte namens der Stadtverwal¬
tung die Verdienste des Entschlafenen als Gemeinderat in
sturmbewegter Zeit, als Lehrer und Schulvorstand und seine
Tätigkeit in versänedenen öffentlichen Remtern . Im Geiste
drücken wir dem Tahingcschiedenenzum Abschied die Hcnrd und
versichern ihn unter Darbringung des verdienten Lorbeers un¬
seres treuen Gedenkens. Oberlehrer Beutler  widmete unter
Niederlegung eines Kranzes namens des Lehrerkollegiums
Neuenbürg d»m lieben Freund und Kollegen, der ein Opfer un¬
serer Zeitverhältnisse wurde, herzliche Abschieds- und Dankes-
worte für die vorzügliche Leitung der Schule. Oberlehrer
Ruppert - Conweiler sprach im Namen des Bezirkslehrerver-
eins, dem der Entschlafene als Mtglied und langjähriger Vor¬
stand angehörte. Einer der treuesten von den Getreuen sei von
uns gegangen; er erstrebte nicht nur eine vorzügliche Berufs¬
gesinnung, sondern war auch als Träger der guten alten Zeit
bemüht, in gemeinschaftlicher Arbeit mitzuwirken an dem Neu-
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bau, einer gewaltigen Entscheidung entgegen, um den Sixg des
Lichtes über die Finsternis . Der Entschlafene habe diese Zeit
nicht mehr erleben dürfen, wir aber wollen das Gelöbnis ob¬
legen, alle Zeit treu in seinem Geiste zu wirken und zu streben.
Dieses Gelöbnis bekräftigte der Bezirkslehrerverein nach Nie¬
derlegung eines Kranzes mit einem letzten Lied. Kirchenpfleger
Eh rat,  dankte namens des evang. Kirchengemeinderats und
des evang. Kirchenchors für die vielen Verdienste, welche sich
der Verstorbene in langjähriger Tätigkeit erwarb und legte
einen Kranz nieder. Für den Turnverein fgnd Vorstand
Finkbciner  tiefempfundene Worte für den Getreuen, der
seit seinem Hiersein dem Verein angehört und die Leitung des
Turnergesangvcreins lange Jahre in seltener Opferwilligkeit
inne hatte. Sein verdienstvolles Wirken um die Turnsachc
und seine Tätigkeit auch im Urft. Schwarzwaldgau wurde vom
Kreis Schwaben und der Deutschen Turuerschaft durch Ver¬
leihung des Ehrenbriefs gewürdigt. Mit Worten innigen
Dankes für all das Gute, das er in idealer Begeisterung schuf,
legte er den verdienten Lorbeer nieder. Namens der Mitschü¬
lerinnen und Mitschüler widmete eine Schülerin dem lieben
Lehrer herzliche Dank- und Abschiedsworte, womit die tief¬
ernste Feier einen würdigen Abschluß fand.

Neuenbürg. 24. Dez. Am Sonntag , den 19. Dezember, fand
bei Karl Bäuerle , zuni Bahnhof , Haltestelle Engelsbrand , eine
Konferenz der soziald emokratischenGemeinde-
vertreter und der Funktionäre der freien Ge¬
werkschaften im Oberamt Neuenbürg  statt . Die
Konferenz, an der auch der Kreisvorsitzeudc, Genosse Weik-
Großsachsenheimteilnahm, wurde von Genosse Bäuerle  ge¬
leitet. Genosse Haar er,  Arbeitersekretär , sprach üer „Die j
Krisenfürsorge". Die beispiellos starke und lange Wirtschafts- ^
krise machte immer wieder Verlängerung der Bezugsdauer der
Erwerbslosenunterstützung notwendig. Der Forderung der Ge¬
werkschaften und der S .P .D., die Erwerbslosenunterstützung
nicht zeitlich zu begrenzen, sondern sie für die ganze Dauer der
Erwerbslosigkeit zu gewähren, stand die Reichsregierung unddie Mehrheit des Reichstags ablehnend gegenüber. Die Ver¬
messung der ausgesteuerten Erwerbslosen auf die allgemeine
Fürsorge der Gemeinden war unerträglich, weil sie infolge der
Rückerstattungspflicht nur eine Verewigung der Notlage dar¬
stellte, überdies auch vielfach gar keine Unterstützung gewährt
werden könnte. Diesem Mangel Hilst die Krisenfürsorge ab.
Sie unterscheidet vier Gruppen von Fürsorgebedürftigen . 3)
die nach dem 21. November 1926 ausgesteuerten Erwerbslosen,
b) die in der Zeit vom 1. April bis 21. November 1926 aus - !
gesteuerten Erwerbslosen, die seither laufend aus der öfsent- s
lichen Fürsorge unterstützt wurden , c) die in der gleichen Zeit
Ausgesteuerten, die keine oder keine laufende öffentliche Unter - 1
stützung erhielten, und cl) die vor dem 1. April 1926 Ausge- !
steuerten. Letztere Gruppe wird der Krisenfürsorge nur teil¬
hastig, wenn von der Landesbehörde festgestellt wird , daß für
ihren Beruf oder Bezirk eine besonders starke Arbeitslosigkeit
besteht. Bei den ersten beiden Gruppen hat die Ueberführung
in die Krisenfürsorge von Amtswegen zu erfolgen, während bei
den beiden letzteren Gruppen die Krisenfürsorge nur aus An¬
trag (der bei der letzten Gruppe bis spätestens den 31. Dezember
gestellt werden muß) gewährt wird . (Für die Schmuckwaren¬
industrie ist für Württemberg die besonders starke Arbeitslosig¬
keit durch das Landesamt für Arbeitsvermittlung anerkannt .)
Die meisten Bestimmungen der' Verordnung für die Erwerbtz-
losenfürsorge — Bedürftigkeit, unverschuldete Arbeitslosigkeit,
Arbeitsfähigkeit u. Arbeitswilligkeit, Krankenversicherung usw.
— gelten auch für die Krisensürsorge. Vorläufig wird die
Krisenfürsorge nur deutschen und österreichischen Staatsange¬
hörigen gewäyrt . Ausgesteuerte Erwerbslose sind vorzugsweise
zu Notstandsarbeitcn heranzuziehen. Der zweifellose Fortschritt,
den das Gesetz für die Krisenfürsorge darstellt, ist nur der un¬
ablässigen Wirksamkeit des A.D.G.B . und der S .P .D. zu dan¬
ken. Jeder Arbeitnehmer, der sich der Organisation gegenüber
gleichgültig stellt, gefährdet daher die Erhaltung und den wei¬
teren Ausbau der Erwerbslosenunterstützung. An das Referat
schloß sich eine lebhafte Diskussion, an der sich die Genossen:
Weik-Großsachsenbeim, Bäuerle -Engelsbrand , Aymar -Birken-
feld Rapv -Conweiler, Heinzelmann-Neuenbürg, Proß -Calm-
üack Wessinger-Schwann und Stickel-Engelsbrand , zum Teil
wiederholt beteiligten. Ganz besonders gerügt wurde, daß das
Arbeitsamt die Versuch? einzelner Unternehmer , die Löhne zu
drücken, dadurch unterstütze, daß Erwerbslosen , die sich weigern,
zu ungenügenden Löhnen zu arbeiten . Schwierigkeiten bei der
Gewährung der Erwcrbslosenunterstützung gemacht werden;
iveiter darüber , daß gerade verhältnismäßig gutsituierte Ge¬
meinden viel zu wenig Notstandsarbeiten unternebmen , wie auch
über viel zu nieder bemessene Löhne für die Notstandsarbeiter.
In seinem Schlußwort ging der Referent auf die gemachten
Ausführungen ein und betonte nochmals, daß die berechtigten
Wünsch? der Arbeitnehmer nur in dem Maße verwirklicht wer¬den können, das der Stärke der Organisation und der Mit¬
arbeit der Arbeitnehmer in diesen entspreche. —r.

Neuenbürg, 27. Dez. (Das neue Jahr.) Das Jahr 1927
ist ein gewöhnlichesJahr von 365 Tagen. Ostern ist am 17.
April , Aschermittwoch am 2. März , Pfingsten am 5. Juni . Das

Weihnachtsfest fällt auf einen Sonntag . Das Jahr beginntund schließt mit einem Samstag.
Birkenfeld, 26. Dez. Eine Büberei verübten anscheinend

ewige junge Burschen am heiligen Abend, indem sie zirka zwan¬
zig junge Obstbäume an der Ncuenbürger Straße nach Obern-
hausen abrissen und an einigen größeren Bäumen die gefrort
neu Aeste abschlitzten. Die Fußspur im Schnee zeigt in der
Richtung Obernhausen oder Gräseichausen zu. Hoffentlich'ge¬
lingt es der Polizei, die Täter zu ermitteln und sie der ver¬dunsten Strafe zuzusühren.

Waldrennach, 23. Scpt . Die Sonntag , den 19. Dezember
un « aale des Gasthauses zum „Rößle" veranstaltete 1. Lokal¬
ausstellung  des hiesigen Kleintierzuchtvereins
hatte crnen guten Besuch zu verzeichnen. Alt und jung von
cher und der näheren Umgebung bekundete der Ausstellung leb¬
haftes Interesse . Das Zustandekommen dieser Veranstaltung
ist in erheblichem Maße dem entgegenkommenden Verhalten des
Neuenbürger Geflügelzuchtvereins zu verdanken. Ausgestellt
waren ca. 80 Nummern einschließlich Kaninchen und Brieftau¬
ben. Der Hauptteil der ausgestellten Tiere bestand aus Rasse-
huhnern ; unter diesen war vorwiegend die rebhuhnfarbige Jta-
lienerrasse vertreten . Was dem Auge geboten wurde, kann fast
durchweg als gut bezeichnet werden und ohne Ueberhebuna
darf gesagt werden, daß aus dem Gebiete der Geflügelzucht
schon recht beachtenswerte Erfolge erzielt wurden. Die Kritik
des Preisrichters und ein dem Schluß der Ausstellung sich an¬
schließender reger Meinungsaustausch mit alten , erfahrenen
Zuchtgenossen dürfte eine gute Lehre und weiterer Ansporn für
die dem Verein noch fernstehenden Züchter sein. Die Preisver¬teilung hatte folgendes Ergebnis:

Geflügel: Fr. Lötterle, Waldrennach, Sundheimer 12
Ehrenpreis ; Paul Lutz, Neuenbürg, Sundheimer 1,1, E .Pr . '
Chr . Neuweiler, Waldrennach, Plymoth Rocks 1,2, E.Pr .; Fr
Ehrhardt . Waldrennach, Rebhuhnfarb . Italiener 1,2, E.Pr .-
Wilh. Ehrhardt I, Waldrennach, Rebhuhnfarb . Italiener 11
1. Pr .; H. Ehrhardt , Waldrennach, Rebhuhns. Italiener 1,1, 'l'
Pr .; K. Pfrommer , Waldrennach, Schw. Italiener 1,0. E.Pr .; K
Neuweiler, Waldrennach, Schw. Italiener 1,1, 1. Pr .; Ernst
Weißinger, Neuenbürg, Gelbe Italiener 0,1. E.Pr ., derselbe
1,0, 1. Pr ., derselbe 0,1, 1. Pr .; Adolf Müller . Waldrennach,
Hamburger Silberlack 12, E.Pr .; Fr . Wctzel, Neuenbürg, für
einen Hahn Schwarze Minorka (einfachkämmig), E.Pr .; Albest
Regelmann, Waldrennach. 12 (einfach!.) 1. Pr .; Rud. Schlegel,
Neuenbürg , Schw. Rheinländer 1,2, E.Pr .; Ehr . Mayer , Neuen¬
bürg , 14, 1. Pr .; Gottl . Müller , Neuercbürg, 1,2, 1. Pr .; Rud.
Vogt, Neuenbürg , 1.2, 1. Pr .; Fr . Weidner, Neubürg, 0,1,
1. Pr .; Ehr . Mayer , Neuenbürg , Rebhuhns. Zwergh. 0,1. 2. Pr.

Kaninchen: Rudolf Schlegel, Neuenbürg, Belg. Riesen 0,1,
E.Pr .; Karl Frautz . Neuenbürg, Bl . Wiener 0.1, E.Pr .; Wilh.
Neuhäuser, Neuenbürg, Weiße Riesen 0,1, E .Pr ., Karl Frautz,
Neuenbürg, Alaska 0,1, E .Pr ., derselbe. Schwarzloh 0,1, 1. Pr.

Württemberg.
. Stuttgart, 24. Dez. (Fahrpreisermäßigungzu Gunsten der
Jugendpflege in Württemberg .) Ein Erlaß des Kultministe¬
riums enthält Ausführungsvorschriften zu den vom 1. Januar
1927 ab geltenden neuen Bestimmungen über die Fahrpreis¬
ermäßigung zu Gunsten der Jugendpflege . Für die von Ver¬
einen für die Jugendpflege unter Leitung sachverständiger er¬
wachsener Personen veranstalteten gemeinschaftlichen Aus¬
flüge werden jugendliche Personen, die das 20. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben, sowie die leitenden erwachsenen Personen
in der 3. Klasse der Eil - und Personenzüge sowie in der 4.
Klasse der Personenzüge zum halben Preis befördert. Zwei
Jugendliche unter 10 Jahren werden für eine Person gerechnet.
Es muß sich um solche Reisen handeln, die eine Förderung der
körperlichen, sittlichen oder geistigen Erziehung der Jugend¬
lichen bezwecken, insbesondere also um Wanderfahrten , sport¬
liche und sonstige jugendpflegerischeVeranstaltungen der Ver¬
eine. Die Fabrpreisermäßigung wird nur solchen Vereinen ge-
währt , die als Jugendpflegevereine behördlich anerkannt und
der Eisenbahnverwaltung namhaft gemacht sind. An der
Fahrt müssen mindestens neun jugendliche Personen und eine
Aufsichtsperson teilnehmen. Bei einer größeren Teilnehmer¬
zahl wird auf je weitere neun jugendliche Personen — auch
wenn diese Zahl nicht voll erreicht ist — -eine Aufsichtsperson
zugelassen. Die Aufsichtspersonen müssen einen behördlichen
Lichtbildausweis (Führerausweis ) darüber besitzen, daß sie zur
sachverständigenLeitung von Ausflügen zu Zwecken der Ju¬
gendpflege befähigt sind. Die Mindestentfernung für eine
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D e Loten ichwetgen nicht. . .
Noma » von Lola Stein.

Sie hatte nichts von dem vernommen , was inzwischen
nn Hause geschehenu>ar . Nun fielen ihre Augen auf den
alten Hausarzt und Freund der Familie - Sanitätsrat
Kurz , der vor ihrem Bett saß. und auf des Vaters schreck¬
lich entstellte, graue , verzerrte Züge.

Elena richlcie sich empor, schaute die beiden Männer
an . und las in ihren traurigen Mienen , daß Wahrheit
war , was ihr im ersten Augenblick des Erwachens wie ein
entsetzlicher Traum erschienen war.

Sie fragte mühsam : „Ist Erik — tot ? "
Ter Sanitätsrat neigte den weißen Kopf.
„Ermordet ? " fragte sie wieder.
„Ermordet , Elena ", antwortete der Vater . „Etwas

Unfaßliches, etwas über alle Begriffe Schreckliches ist in
unserem Hause geschehen. Erik , unser geliebter, ermor¬det."

„Von wem? " stieß sie heraus . „Um Gottes willen,von wem? "
Der Vater trat auf sie zu, umfaßte sie, versuchte sie

wieder auf das Bett niederzudrücken. Aber sie wider-
stand ihm.

„Tu mußt jetzt versuchen, zu ruhen . Elena ."
„Ich kann nicht. Weiß man , von wem Enk ermordet

worden ist? "
„Tie Polizei untersucht die Zimmer und das Haus-

Ter Kommissar vernimmt unser Personal - Kein Fremder
ist im Hause gewesen. Carl R>t den ganzen Abend unten
in der Halle gesessen, die Mädchen waren in der Küche.
Ter Chauffeur war in der kurzen Zeit , in der er nach
deinem Fortgang daheim war . bei ihnen- Herr Ruverto
hat Erik um neun Uhr verlassen, «m halb zehn kamst d«

zurück und fandest den Armen tot . Inzwischen ist kein
anderer Mensch bei ihm gewesen."

Elena sprang auf . Mit weitaufgerissenen Augen
starrte sie den Vater und den Arzt an.

„Was willst du damit sagen,' Papa ? Herr Nuperto
war als letzter bei Erik ? Hat er ihn nicht hinunterbe¬
gleitet ? "

„Merkwürdigerweise nicht. Erik blieb im Atelier und
Herr Nuperto kam allein herunter ."

„Papa !" Sie schrie gellend auf . „Willst du damit
sagen, daß du glaubst. Herr Nuperto sei . . ."

„Ich nicht, Elena , ich nicht. Aber die Polizei , die ihn
nicht kennt . .

„Die Polizei verdächtigt Herbert Nuperto . Papa ? "
Der Kommissar hat keinen Verdacht ausgesprochen,

mein Kind - Mir gegenüber nicht. Aber alle Umstände
scheinen sich gegen Herrn Nuperto verschworen zu haben.
Carl hat dem Kommissar von einem heftigen Streit zwi-
schen unserem Erik und Nuperto erzählt -"

Sie sank vernichtet auf ihr Bett zurück. „Was hat
Carl ausgesagt ? "

„Alles , was er wußte , wie es seine Pflicht war , Elena.
Wir alle müssen sagen, was wir irgend wissen, um Licht
in dieses entsetzliche Dunkel zu bringen . Warum hast du
mir nichts von dem Zank zwischen Erik und seinem
Freunde erzählt ? "

„Ich mochte darüber nicht sprechen, Papa . Es war
mir schrecklich."

„Aber nun wirkt dein Schweigen mir gegenüber un-
verständlich bei unseren Vernehmungen . Warst du denn
wirklich die Ursache des Streites , Elena ? "

„O. Gott . Papa , quäle mich nicht so entschlich. Frage
nicht soviel."

„Du wirst sehr bald dem Kommissar Rede und Ant¬

wort stehen müssen, mein armes Kind. Dorum ist es
schon besser, wir sprechen uns vorher aus . Was , um
Gottes willen , war zwischen euch dreien virgefallen ? Carl
behauptet , ganz deutlich gehört zu haben, daß Herr Ru-
perto sagte, als ein eintrat : „Lassen Sie mich, Fräulein
Elena - Es gilt Ihre Zukunft , Ihr Glück." Ist das mög¬
lich, Elena ? "

„Es ist möglich, Papa " , sagte sie gebrochen-
„Er hat ausgesagt , daß ihr all drei furchtbar erregt

gewesen seid. Das zweitemal , als er kam. um dich zu mir
zu holen, will er gehört haben, daß Erik von unerhörten
Beleidigungen sprach, und daß er den Beleidiger zwingen
wollte, seine Beschuldigungen zurückzunehmen. Worin be¬
standen diese Beleidigungen denn eigentlich, Elena , und
was hattest du mit der ganzen Sache zu schaffen? "

„Ich kann es dir jetzt nicht erklären ", sagte sie mühsam.
„Ich kann es nicht. Hat man Herbert Nuperto benach¬
richtigt , daß Erik ermordet ist? "

„Noch nicht."
„So will ich es ihm sagen, will ihn herbeibitten, da¬

mit er selbst uns berichtet, wie er mit Erik auseinanver-
gegangen ist. Sofort will ich ihm telephonieren ."

„Das wirst du nicht können, mein armes Kind . So¬
lange die Polizei hier im Hause ist, sind wir zu absoluter
Tatenlosigkeit verdammt . Wir dürfen uns mit keinem
Menschen in Verbindung setzen.

„Ach, Frau Doktor Gottschalk", wandte er sich an
diese, die ins Zimmer trat , „was bringen Sie uns Neues?

Das Gesicht der Hausdame war von Tränen untenM-
lich. Sie trat auf Elena zu und umarmte sie zärtlich-
„Meine arme , liebe, liebe Elena ."

„Hat man Sie such vernommen , Frau Doktor?
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Kchrrichtung muß 10 Tarifkilometer betrage». Für Schnell¬
er wird eine Ermäßigung nicht gewährt . Die Eisenbahn
ikun die Ermäßigung an einzelnen Tagen, z. B. Ostern,
Pfingsten, Weihnachten oder z-um Ferienanfcmg und -Schluß
»erjagen oder -die Fahrtteilnehmer auf bestimmte Züge ver¬
weisen; auch können die Teilnehmer nicht verlangen, in Trieb¬
wagen befördert zu werden. Die Fahrpreisermäßigung wird
Ren Jugetzdpflegevereinen auch auf den Privatbahnen in Würt¬
temberg gewährt , mit Ausnahme der Bahn Reutlingen—Enin-

und der Filderbahn.
Stuttgart , ^4. Dez. (Bieipreisechöhung am 1. Januar .) Die

Bleisteuer wird nunmehr endgültig am I. Januar n. Is . um 33v,°/>>
erhöht werden Die Wirte sind selbstverständlich gezwungen, die von
den Brauereien vorgesehene Erhöhung der Bterpreise, die, wie die
„Demsche Wirts-Zeitung" schreibt, über den tatsächlichen Betrag der
Steuer hinausgeht, auf das biertrinkendr Publikum nbzuwälzen, so
bedauerlich ein Bierausschlag in der jetzigen Zeit ist. Es ist Sache'
der einzelnen Bezirksoereine, ihre Berkausspreise je nach den örtliche»
Berhällwssen zu regeln.

Kornwestheim, 24. Dez. (Bayer. Geheimer Kommerzienrat.) Die
bayerischeR gteruiig hat Fabrikant Jakob Sigle-Kornwestheim, dem
Aulsichtsratsvo,sitzendender Salamander-Schuhfabriken2 ,Siglen.Co.
A.-G., den Titel eines „Geheime» Kommerzienrats" verliehen.

Ludwigsburg, 25. Dez. (Tödlicher Veckehrsunfall.) Am West¬
ende der Fnedrichstraße bog abends ein Personenkraftwagengegen
die Soliludestraße ein. In der Fahrbahn war am Deckel eines

ydrantcnschachls der städtische Maschinist Friedrich Hörer beschäftigt,
er Füheer des Kraftwagens erblickte den in gebückter Haltung ar¬

beitenden Mann erst nach der Ausfahrt aus der Fciedrichstraße, als
er nur noch wenige Meter entfernt war. Die Versuche, den Wagen
»och vor einem Zusammenstoß zum Stehen zu bringen, mißglückten
bei der kurzen Entfernung. Hörer wurde angestoßen und zur Seite
geschleudert. Der betagte fleißige Mann erlitt durch den Anprall des
Wagens oder den Aufschlag auf die Straße eine schwere Schädelver-
btzung. In bewußtlosem Zustand wurde er sofort ins Beztrkskran-
kenhaus übergesührt, wo er im Lause der Nacht an den Folgen
seiner Verletzung verschieden Ist.

Heilbronn, 24. Dez. (Urteil im Kreditbeirugs-Prozeß) Heute
vormittag wurde vom Amtsgericht das Urteil im Lauffeuer Kredi-
bettugsprozeß gefällt. Es lautet bei dem Angeklagten Gasser aus
sechs Monate, vei Brüstie auf ein Jahr und bei Häußer aus sechs
WochenG-süngni->.

Heilbromr, 23. Dez. (Ein Schecksälscher.) Vor dem hiesi¬
gen Schöffengerichthatte sich heute der vor einigen Wochen in
Paris verhaftete Karl Darge zn verantworten . Darge ist wegen
Unterschlagung, Untreue, und Betrugs schon wiederholt vorbe¬
straft. Infolge guter Zeugnisse wurde er bei den hiesigen Mon¬
damin-Werken angcstellt mit einem Monatsgehalt von 250, spä¬
ter 300 Mark . Er lebte auf sehr großem Fuß und fiel -durch'
Feine Geldausgaben auf, was schließlich auch zur Entdeckung
keiner Verfehlungen führte. Dann ging er flüchtig, wurde aber
in Paris verhaftet. Er hat auf 12 Schecks seiner Firma im
Gesamtbetrag von 12500 Mark die Unterschrift des Direktors
nachgemacht und die Schecks eingelöst. Außerdem hat er eine
Frau Holle um 150 Mark gebracht. Der Staatsanwalt bean¬
tragte zwei Jahre zwei Monate Gefängnis und fünf Jahre
Ehrverlust. Das Urteil lautete unter Zubilligung mildernder
Umstände auf ein Jahr acht Monate Gefängnis.

Bad Dürrheim , 23. Dez. Das bekannte Kurhaus und Sa -'
linenhotel in Bad Dürrhcim , dessen Versteigerung in dem No¬
tariat Villingen stattfand, ging um 346 600 Mark an den Hotel¬
direktor Sehwalü aus München über. Der Zuschlag wurde so¬
fort erteilt . Der neue Besitzer wird das Hotel sofort überneh- !
«en , da die Zwangsverwaltung aufgehoben wurde.

Tübingen, 25. Dez. (Verhafteter Hochverräter.) Wie die „Tü¬
binger Chronik" erfährt, wurde dieser Tage der 29 Jahre alte, aus
dem Badischen stammende GelegenheitsarbeiterP . Borho, der sich in
Tübingen aujhieit, m'g-n Hochverrats von der hiesigen Kriminal-
Polizei verhafte». Borho war früher Reichswehrnnaehörigec beim
hiesigen Bataillon, wurde aber von dort schon vor einiger Zeit wegen
Gehorsamsverweigerung und tätlichen Angriffs gegenüber einem Vor¬
gesetzten strafweise entlassen. Er hotte für dieses Vergehen seinerzeit
eine längere Freiheitsstrafe zu verbüßen. Als Borho aus d?m Ge¬
fängnis kam, unternahm er die Schurkerei und teilte dem französischen
Spionageinstitut in Gtraßburq militärische Geheimnisse üver die
deutsche Reichswehr mit. Seine feige Tätigkeit wurde entdeckt und
hoffentlich wird ihn für diese Tat eine gerechte Strafe ereilen.

Bodelshausen. OA. Rottenburg. 25. Dezbr. (Weindiebe.) Als
seinerzeit in der Wirtschaftz. „Krone" hier Feuer ausgebrochen war,
benützten einige Burschen von hier die Gelegenheit zum Stehlen.
Nach dem Brande wurde der Ighalt eines im Keller der Wirtschaft
befindlichen Weinfasses vermißt. Die angestsllten Nachforschungen
haben nunmehr ergeben, daß einige Bodelshäuser den Wein mit
Kübeln aus dem Keller des brennenden Hauses hecausgeholt haben.
Nach dem Brand wurde der Wein in einem eigens dazu bestimmten
Hause bei einem gemütlichen Zusammensein genossen,

Rollenburg, 24. Dez, (Ein Hirtenbrief an dir Jugend.) Am
Siesanstag kam in den kath Kirchen der Diözese ein Hirtenbrief des
Weihbischofs und KapitularvikarsDr. Eproil zur Verlesung, der da¬
ran erinnert, daß es am 31. Dezember 200 Iutz:e werden, daß Aloy¬
sius, der Patron der Jugend, heilig gesprochen wurde. Der Hirten¬
brief ermahnt die Jugend, dem Bespiel des Heiligen zu folgen, dessen
ritterliche Tapferkett im sittlichen Kampfe getragen und gehoben war
von seiner rttleritchen Frömmigkeit. Aloysius soll Vo-biid und Füh¬
rer sein in schwerer Zeit. Führer zur Reinheit und Frömmigkeit und
damit zur wahren Freiheit, Führer zu sittlichem Heldentum,

Schwenningen, 25. Dez. (Vom Rathausneubau.) Stadtvorstand
Dr. Lang von Langen teilte im Gemeinderat mit, daß der erste Tel!
des oorgeschenen Bauprogramms für den Raihausneubau nunmehr im
Rohbau sertiggcstellt ist und stellte den Antrag, auch den zweiten Teil
sofort in Angriff zu nehmen, da sich dadurch billiger bauen und der
Arbeitslosigkeit steuern lasse. Der Bau soll durch die Aufnahme eines
Darlehens bei der Wiitt . Landessparkosse finanziert werden. Der
Gemeinderat stimmte dem Antrag des Stadtoorstandeszu.

Schramberg. 24. Dez. (Besitzwechsel.) Bas Heimbachkrastwerk
hat von Hermann Schweizer hier das Areal zwischen dem Schmeizec-
schen und dem Scherwttzscheii Anwesen in der Schtltachstraße zum
Preis von 26OM Mark erworben. Es soll dort später eine Elektri-
jitätsz-ntrale eriichlet werden.

Aldingen, OA. Epaichingen, 25. Dez (Unglück im Pserdestall.i
In den Stallungen des Jakob Gruhler, Pferdehändler hier, wurde
in den letzten Tagen ein Pferd los, wovon ein nebenstehendes Pferd
so zugerichtet wurde, daß es, fast verendet am Boden liegend, von
dem Besitzer angetroffen wurde. Der Besitzer selbst erlitt leichtere
Verletzungen. Er hatte in den letzten zwei Jahren einen Verlust von
zehn Pferden.

Bon der Alb, 25. Dez. (Dos verwechselte Schwein.) In einem
Ulmer Alborte wollte dieser Tage morgens ein Landwirt ein schweres
Schwein schlachten lassen. Es war noch etwas dunkel, ais der Metz-
Skr mit Hilfe der Dienstmagd dos sich sträubende Borstentier aus
dem Stall zog. Zufälligerweise war der Laitdwirt verhindert, mitzu-
helfen, und als er heröetkam, streckte das Tier schon alle Biere von
sich. Er machte nun die schreckliche Entdeckung, daß der Schlächter
dos falsche Schwein erwischt und getötet HUt« und zwar die Schweine¬
mutter. bei der in 10 Tagen die Trächtigkeit abgelausen war. Man
kann sich oorstellen, daß bei dem Schlachtfest im Hause des Land-
«Iris keine rechte Freude auskowmen wollte.

Ehingen a, D„ 24. Dez. (Falsche Kriminalbeamte.) In letzter
Woche erschienen in Griesingen und Nasgenstadt zwei Männer, die
sich als Kriminalbeamte ausgabeu und vorbrnchten, dir Darlehenskasse
megen Unstimmigkeiten revidieren zu müssen. Auch in dortigen
Wirtschaften stellten sie sich als Kriminalbeamte vor und verlangten
*is solche das Nochtbuch, da sie jemand suchen, aus dessen Ergreifung
eine hohe Belohnung ausgesrtzt sei. Ihre Bierzech« blieben die
-Spitzbuben" schuldig. Zwei hiesige Landjäger konnten die falschen
"cimlnoibeamteergreifen und samt ihrem Liebchen hinter Schloß

und Riegel bringen. Wie sich weiter noch herausstellte, haben die
„Kriminalbeamten" Wechsel gefälscht und diese in hiesigen Geschäften in
Zahlung gegeben. Selbst bei amtlichen Stellen versuchten sie die
Wechsel zur Einlösung zu bringen. In einem Hutgeschäft ließen sie
einen neuen Hut mttlaufen.

Ravensburg. 24. Dez. (Die Gemeingesährltchkeit der Zigeuner.)
Eine nicht alltägliche Verhandlung spielte sich gestern vor dem hiesigen
Amtsgericht ad. Es handelte sich um eine junge Zigeunerin, sdir ihre
sämtlichen drei unehelichen Kinder unter einem falschen Namen, dem
einer anderen Zigeunerin, ins Standesregtster hatte eintragen lassen.
Die Angeklagte, die nach ihren eigenen Angaben weder lesen noch
schreiben kann, gab zu ihrer Entschuldigung an. sie habe nicht gewußt,
daß ihre falsche Anzeige strafbar sei, denn sie habe geglaubt, sie sei
nur strafbar, wenn sie ihre Kinder nicht taufen lasse. Das Gericht
verurteilte aber trotzdem die Angeklagte, die sich jahrelang unter
falschem Namen und mit falschen Papieren im Lande herumgeirieben
hatte und die auch unter falschem Namen schon mehrmals verurteilt
worden war, zu der Gefängnisstrafe von 5 Wochen. Dabei kenn-
zetchnete das Gericht eingehend in seiner Begründung die Gemeinge-
sährlichkeit dieser Leute, die immer, wenn sie steckbrieflich gesucht
werden, sich falscher Nomen bedienen und so der Strafverfolgung
groß« Schwierigkeiten bereiten, ganz- abgesehen davon, daß sie bei
ihrem Wanderleben und ihren verworrenen Familienverhältnissen so¬
wieso schon schwer zu fassen sind.

Waiblingen, 24. Dez. (Sprengung.) Der große Kamin der
Heß'schen Ziegelei, welcher dem Brand seinerzeit trotzte, wurde vor-
gestern nachmittag von Reichswehr-Pionieren umgeiegl. Außer einigen
geborstenen Fensterscheiben in der Nachbarschaft hat die interessante
Operation keine Opfer gekostet.

Welzheim. 24 Dez. (Tod infolge Unglllcksfalles.) Fabrikant
Hermann Münz brachte voc«einigen Tagen seine rechte Haud in die
Haberquetsche, wobei ihm zwei Finger abgerissen wurden. An den
Folgen dieses Unfalls ist er vorgestern nachmittag im besten Mannes¬
alter gestorben.

Baden.
Pforzheim, 25. Dezbr. In den letzten Tagen fanden zum ersten

Male die gesetzlich vorgeschriebenen Wahlen zur Bertreteroersamm-
lung des Konsumvereins Pforzheim statt. Die Wahlbeteiligung ließ
zu wünschen übrig, denn von den insgesamt 55M Mitgliedern betei¬
ligten sich nur 815 gleich 14,8 o. H. an der Wahl. Die bürgerliche
Liste errang 42 Vertreter, die sreigewerkschaftliche 24 Vertreter.

Singen a. H., 24. Dez. In der Falschmünzerangelegenhcit, über
die seinerzeit berichtet wurde, wurden jetzt hier zwei wettere Verhaf¬
tungen vorgenommen. Bon den Verhafteten, von denen der eine von
Singen, der andere von Radolfzell stammt, ist bisher ein Geständnis
noch nicht abgelegt worden.

, Offenburg, 24. Dezember. Gestern früh wurde der 20 Jahre alte
Chauff.ur Wilhelm Müller, der hier bei der Bau- und Zementfabrlk
Schwarz angesttllt ist, in der Garage unter dem Wagen direkt am
Auspuff bewußtlos aufgesunden. Er halte sich, während der Motor
lief und die Türe der Garage geschlossen war, unter dem Wagen zu
schaffen gemacht. Dabet zog er sich eine so schwere Gasvergiftung zu,
daß alle Wiederbelebungsversuche erfolglos blieben. Der so jäh aus
dem Leben Geschiedene war die einzige Stütze seiner Mutter, einer
armen Kriegerswitwe.

Vermischtes.
Ein Mißtrauensvotum gegen den Bürgermeister. In einer

von - er Freien Vereinigung für Handwerk, Gewerbe, Handel
und Industrie in Nördlingen einberufenen Versammlung

. wurde gegen den Bürgermeister Dr . Meiner ein Mißtrauens¬
votum ausgesprochen. Es wird dem Bürgermeister zum Vor¬
wurf gemacht, daß er das Finanzamt Nördlingen beim Landes-
sinanzamt in München beschuldigt haben soll, daß das erstere
in der Besteuerung der Nördlinger Gewerbetreibenden zu milde
vorgegangen sei; die Gewerbetreibenden in Nördlingen würden
trotz guten Geschäftsganges zu wenig Steuern bezahlen; der
Bürgermeister habe dem Landesfinanzamt gegenüber die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse des Handels und Gewerbes in Nörd¬
lingen als außergewöhnlich günstig bezeichnet. Bürgermeister
Dr . Marner hat gegen sich ein Disziplinarverfahren beantragt
und bis zum Ausgang des Verfahrens einen Urlaub ange-treteen.

Lebensmüde. Von der Illerbrücke in Kempten stürzte sich
ein etwa 30jährigcr Mann in die Iller mit dem Worten : ..In
Gottes Namen !" Die Leiche des Unglücklichen, der vermutlich
arbeitslos war, konnte noch nicht geborgen Werder».

Deutsche Gaszellen für ein englisches Luftschiff. Dem
„Daily Telegraph zufolge wird das zweite der beiden fünf
Millionen Kubikfnß enthaltende Luftschiff, die in Großbritan¬
nien im Bau sind, vorläufig mit in Deutschland hergestellten
Gaszellen ausgestaltet werden. Der Grund dafür ist die unzu¬
reichende Erfahrung der Lustschiffgarantiegesellschaft mit gas¬
dichten Stoffen nud die Tatsache, daß die Regierungsfabrik, in
der ds Luftschiff für das Luftfahrtministerium im Bau ist, nicht
in der Lage war, der Gesellschaft Gaszellen zu liefern.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 24. Dez. (Obst- und Gemüsegroßmarkt.) Edeläpfel

13—28, Taftläpfel 12—18. Spolierbirnen 20—28, Taselbirnen 10—20,
Wallnüsss 50- 60, Kartoffeln6- 7, Endiviensalat5- 15, Wirsing 5bis 6, Fiiderivaut 4—5, Weißkraut 4—5, Rotkraut 5—7, Blumen¬
kohl 20—50, Rosenkohl 6—20, Kq. 25—30, Grünkohl 8—lO.
rote Rüben 5—7, gelbe Rüben 5—7, Zwiebel>/, Kg. 5—7, Rettiche
3—8, Sellerie 10 bis 20. Schwarzwurzeln 30—35, Spinat 20—25,
Mangold 8—10. weiße Rüben 4—5.

Neueste Nachrichten.
Giengen a. Br .. 26. Dezbr. Ein schweres Autounglück ereignete

sich am Christfest mittag auf der Straße Heidenheim—Giengen, etwa
zwei Monn 1er von der Stadt entfernt. Das Auto des Kaufmanns
Ralhgeder von Stuttgart, der mit seiner Gattin an der Verlobungs¬
feier seines Bruders, des Prokuristen H. Rathgeber hier, teilnehmen
wollte, kam auf der schneebedeckten Straße ins Schleud-rn und stürzte
in den Straßengraben. Das Ehepaar kam unter das Auto zu liegen
und erst nach einer Stunde wurden die Verunglückten aufgefunden.
Dte Frau wurde mit eingedrücktem Brustkorb bewußtlos heroorge-
zogen, während ihr Gatte unverletzt geblieben war. Die schwerverletzte
Frau wurde ins hiesige Krankenhaus verbracht, wo sie bald daraufverschied.

München, 27. Dez. Gestern früh brannte in Griinewald bei
München das Verwaltungsgebäude uno ein Teil des Ateiierbaues der
Orbis-Filmgesellschaft nieder. Der Materialschaden beträgt ungefähr
r/, Million Mark. Die Ursache des Brandes dürste entweder in
einem Kurzschluß oder in Brandstiftung zu suchen sein.

Mainz, 26. De;. Die Ag Havas verbreite! die Meldung, daß
in der Nackt vom 24. zum 25. Dezember zwei fra zösische Sol a en
nach dem Besuch der Wethnachtsmesse vor der Ma nzer Gcirntions-
kirche von meh-e en, aniche nend betrunkenen Deutschena gegriffen
wurden. Den zuständigenS eilen in Mainz und Koblenz ist, w e
eine Anfrage ergab, von diesem Vorfall nichts bekannt.

Bochum, 27. Dez. Dte vor kurzer Zeit aus dem Zentralgesäng-
nis entflohenen beiden Zuchthäusler, die bei ihrer Flucht einen Auf-
»eher töülich und einen anderen schwer verletzt hatten, sind am zweiten
Weihnacktsfrtertage wieder festgenommcn worden.

Kassel, 26 Dezbr. Ein Malergeselle hatte in einem Stubenofen
ein« Fliegerbombe zur Erinnerung an den Weltkrieg ausbewahri. Am
Heiligen Abend wurde dieser Ose» geheizt, ohne die Bombe zu ent-
fernen. Ai» dann die aus vier Personen bestehende Familie sich zur
Weihnachtsfeier versammelte, explodierte die Bombe und riß den
Ofen auseinander. Sämtliche vier Personen wurden verletz«, der
Malergeselle selbst lebensgefährlich.

Leipzig, 26. Dez. Wie gemeldet wird, hat der fünfte Strafsenat
des Reichsgerichts aus formalen Gründen das bayerische Lar.dgerjchls-
urteil ausgehoben, das Fechenback wegen Auslieferung des sogenannte»
Rtttertelegrammss zu zrhn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr¬
verlust verurteilt hatte. Die Kosten des Verfahrens fallen dem bayerische»
Staat zur Last.

Berlin , 26. Dez. Wie der „Montagmorgen" aus parlamenta¬
rischen Kreisen hört, soll Reichstagspräsibent Löbe von sozialdemo¬
kratischer Seite zur Einberufung des Reichstages vor dem 19 Januar
zwecks Beschleunigung der Regierungsbildung ausgefordert werden.

Berlin . 26. Dezbr. Gestern abend brach In einem Hause der
Rykestraße im Quergrbäude aus noch nicht geklärter Ulsache ein
Wohnungs- und Dachstuhlbrand aus. Wegen der starken Quattn-
entwickrlung war es für die Feuerwehr außerordentlich schwierig, in
die gefährdete Wohnung oorzudringen. Den Bewohnern, einem
26jährigen Maschinenmeister und seiner 25jährigen Eoesrau blieb
nichts anderes übrig, als aus dem vierten Stock in ein von der
Feuerwehr gespanntes Sprungtuch zu springen. Während der Ehe¬
mann unverletzt blieb, erlitt seine Frau derartige Verletzungen, die
ihre Ueberfllhrunq ins Krankenhaus notwendig machten.

Berlin . 26. Dez. Die Feuerwehren Großberlins wurden vom
Heiligen Abend bis zum zweiten Weihnachtsfeiertag nicht weniger
als lOOmal alarmiert. In den meisten Fällen handelte es sich um Gas¬
vergiftungen, Kleinbrände, Straßenunfälleund böswillige Alarme. —
Die Rcichsregierunghat in Kowno wegen der Ausweisung Reichs¬
deutscher aus dem Memelgebiet Einspruch erhoben.

Treptow a. d. Rega, 26. Dez. In Arnsberg bei Treptow brach,
während der größte Teil der Dorfbewohner in der Schule zu einer
Weihnachtsfeier versammelt war, gegen8 Uhr in einer Scheune Feuer
aus, das sich auf sechs Bauernhöfe ausdehnte. 18 Gebäude, darun¬
ter zwei Bauernhäuser, brannten ab. Es wird Brandstiftung ver¬
mutet. Viel Vieh ist mitoerbrannt. Die Abgebrannten sind zumgroßen T-il nur gering oder garnicht versichert.

Frankfurt a. O., 27. Dez Auf der Oder ist am 1. Feiertag
abend an der Brücke ein mit 8000 Zentner beladener Kahn gegen einen
Brückenpsetter gejahren und gesunken. Der Kahn hatte sich quer vor
dte Brücke gelegt, sperrte den gesamten Schiffsverkehr und bildete
auch zusammen mit dem hohen Wasserstand der Oder eine ernste
Gefahr für die Brücke. Ein Kommando des Pionierbataillons3 aus
Küsttln wurde daher sofort mit der Sprengung des Trunsportkahns
beauftragt. Die Sprengladungen schossten soweit Raum, daß die
Brückendurchfahrt wieder gefahrfrei passiert werden konnte.

Rom, 26. Dezbr. In ganz Italien sind während der Feiertage
heftige Regengüsse ntedergegangen, in Oberitalten bis Florenz Schnee»
>älle. In Venedig richtete der Sturm am Lido verschiedene Sach¬
schäden an. Dte Züge in Oberttalien erlitten beträchtliche Verspä¬
tungen. In der Umgebung von Mailand liegt der Schnee 20 Lenti-
meter hoch. Dte Bora hat in Triest in der Nacht auf den 24. De¬
zember bet drei Grad unter Null eine Geschwindigkeit von 120 bis
150 Kilometer erreicht. Ein Zug entgleiste. Ein Reisender wurde
leicht verletzt. Durch den Sturm wurden sämtliche Telefon- und Te-
legraphenlettungen gestört. In einem Hause in Triest wurde am
24. Dezember ein Mann erscoren ausgesunden. In Montenegro ist
das Automobil nach Podgorltza vom Sturme in einen Abgrund ge¬
worfen worden, wobet ein Reisender getötet und mehrere andere
leicht verletzt wurden.

Rom, 26. Dez. „Popolo d'Italia " veröffentlicht die neue Armre¬
gliederung. Die Armee besteht danach aus 20 Armeekorps zu je
2—3 Divisionen und aus den Militärkommandos von Sizilien undSardinien. Das 4. Armeekorps von Verona mit Bozen und Venedig

!besteht aus drei Divisionen, das 5. von Triest mit Udine, Görz und
Pola aus vier Divisionen. Dle Zahl der Militärecgänzungsbezirke
btetbt wie bisher 145.

Paris , 26. Dez. In Trouville ist die Villa eines Pariser In¬
dustriellen durch Feuer zerstört worden. D»bei sind vor den Augen
des Besitzers dessen Frau und drei Kinder im Aller von zwölf, elfund neu» Jahren ums L b̂en gekommen.

Paris , 25. Dez. Die Verhandlungen mit'dcr Botschafterkoyjerenz
über die Polizeifrage, die vorübergehenden Einstellungen in die Reichs¬
wehr und die Sportverbände haben zu einer Einigung geführt. —

^Die Frage ist durch einen Notenwechsel zwischen Herrn von Hoeschund der Borschaftcrkonferenz endgültig geregelt worden. — „Journal
des Debats" veröffentlicht einen wüsten Hetzartikei über angeblichei deutsche Rüstungen.

! London, 27. Sez. In der Nacht zum 2ä. ds. Monats stieß
«der briliiche Dampfer„Burutu", der aus der F chrt von Hamburg

nach Sapele in Weslafrika begriffen war. auf der5>öhe von Poriland, 30
Seemeilen von der Küste entfernt, mit der französischen Bark „Eurene
Schne de " zusammen. Es wnd besiirchlet, daß von der aus 28 Mann
dcsiehendcn Besatzung der französischen Bark 24 Mann ertrunken
sind. Der englische Dampfer, der nur wenig beschädigt wurde, fuhr
mit den Hebe Jede -den nach Portland, wo ec zwei ode. drei Tage
zur liniersuchurg blecken wird.

Tokio. 26. Drz. Der Kaiser von Japan ist vorgestern in seinem
Paiuft H-.yanin gestorben.

Der Gipfel polnischer Frechheit.
Berlin, 26. Dez. Die polnische Gesandtschaft in Berlin hat

dein Auswärtigen Amt in der Frage der Erklärung der Re¬
gierungsparteien des Reichstags zu dey Gemeindcwahlen in
Polnisch-Oberschlesien eine weitere Note zugehen lassen. In
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dieser Note stellt die polnische Regierung fest, daß sie de» in der
deutschen Note vom 3. Dezember zum Ausdruck gebrachten
Standpunkt durchaus teilt , daß in bezug auf Oberschlesien die
genaue Jnnehaltung des Genfer Abkommens für die deutsch¬
polnischen Beziehungen bestimmend sei. Die Erklärung der
deutschen Regierungsparteien bedeute aber ein unzulässige Ein¬
mischung in die Angelegenheiten Polens . Die polnische Note
verweist hierbei auf Art . 72 des Genfer Abkommens , der die Zu¬
ständigkeit des Völkerbunds für die in dem Genfer Abkommen-
geregelten Fragen feststellt. Eine Antwort auf die polnische
Note wird auf diplomatischem Weg erfolgen . Es sei jedoch schon
hier bemerkt , daß von einer Einmischung in die inneren An¬
gelegenheiten eines anderen Staates oder einer Beeinträchti¬
gung der Zuständigkeit des Völkerbundes keine Rede sein kann,
wenn die deutsche Öffentlichkeit ihr Interesse an der Jnnehal¬
tung eines Vertrages zum Ausdruck bringt , in dem Deutsch¬
land Vertragspartner ist.

Französisches BeguadigungSdekret.

Paris,  28 . Dez . Das Kriegsministeriu « veröffentlichte
in den späten Abendstunden des heilige« Abends folgendes Com-
«unignck - „General Douchh, Kommandant des 32. Armeekorps,
Chef der Militärjnstiz , von dem das Landauer Kriegsgericht
abhängt, hat heute durch die Suspension der Strafe die beiden
einzigen Inhaftierten von den in Landau Verurteilten in Frei¬
heit setzen lasse« . Aus den Vorschlag des Generals Douchh, wel¬
cher Vorschlag von dem General Guillaumat mit einem gün¬
stigen Begleitwort versehen war , hat die Regierung beschlossen,
dem Präsidenten der Republik die Begnadigung der sechs verur¬
teilten Deutschen zu unterbreiten . Das Begnadigungsdckret
ist am 25. Dezember vom Präsidenten der Republik unterfertigt
worden. Demnach ist also die von der deutschen Verteidigung
eingelegte Revision formal außer Betracht gelassen und durch
den Bcgnadigungsakt überflüssig gemacht worden. Am heiligen
Abend sind auch die im Rouzierprozeß verurteilten Deutsche»
Fechter und Kegel freigelaffen worden.

Die französische Presse bemüht sich beinahe allgemein , die
Begnadigung der vom Landauer Kriegsgericht verurteilten
Deutschen , die als Reparation ! eines bedauerlichen Fehlurteils
unbedingt geboten gewesen war , als einen politischen Akt der
Milde hinzustellen . Auch in dem offiziellen Begnadigungsantrag
des Kriegsministers Painlevä an den Präsidenten Doumergue
ist davon die Rede , daß die Begnadigung im Interesse der öf¬
fentlichen Ruhe erfolgen müsse, und zwar , wie der Kriegsmini¬
ster besonders betont , auf Vorschlag des kommandierenden Ge¬
nerals des 32. französischen Armeekorps und mit Billigung des
Oberkommandierenden der Rheinarmee , General Guillaumat,
des Juftizminrsters Barthou und des Außenministers Briand.
Die Linkspresse begrüßt die Begnadigung aus vollem Herzen.
Der „Quotidien " betont , man hätte nicht eine Stunde länger
dulden können , daß die Politik der Repressalien länger Ver¬
heerungen in den deutsch-französischen Beziehungen anrichte.
Die „Volonte " sieht in der Begnadigung eine direkte Miß¬
billigung des vom Haß diktierten Kriegsgerichtsurteils . Das
Blatt „Oeuvre ", das besonders die Zurückhaltung der deutschen
Presse in der ganzen traurigen Angelegenheit anerkennt , findet,
daß die Begnadigung der einzige und vielleicht beste Ausweg
aus der Sackgasse gewesen sei, wohin die Militärs die franzö¬
sische Politik getrieben hätten . Die Rechtspresse natürlich vom
„Temps " bis zum „Figaro " sucht erneut die juristische Berechti¬
gung der Verurteilung der unschuldigen deutschen Opier durch
das Kriegsgericht zu rechtfertigen . Sie klagt erneut Deutsch¬
land der Erpressung an und spricht von einer leidenschaftlichen
Hetze, die man infolge des Urteils in Deutschland angczettelt
habe. Der nationalistische „Avenir " verliert natürlich wieder
alles Maß . „Schmach und Schande, " ruft er über die franzö¬
sische Regierung . Diesmal habe sie die Feigheit sogar soweit

Murrt. Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in des Handelsregister , Mt . f. Ges . Firmen

vom 23 . Dezember 1926 bei der Firma Hotel Klvmpp
in Wildösd , G . m. b. H , Sitz WilddsL : Durch Aussichts-
ratsbeschluß vom 20 . November 1926 wurde Fräulein
Ulrike Roth als Geschäftsführerin abberufen und an ihrer
Stelle Karl Gitter , Direktor in Wildbad . als Geschäfts¬
führer best llt .
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loäes-Lllrsigs.
Heute früh 9 Uhr verschied nach kurzer

Krankheit unsere liebe Mutter , Groß - und
Schwiegermutter

Unna Retter
StetnhauerS Witwe,

im Alter von 65 '/» Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Gottlod Roller « u. Frau , geb. Keller.
Kart Keller und Frau.

„ Karl SLumpp z. „Rößle " und Frau,
geb. Keller.

Friedrich Keller.
Familie Ernst Keller und Frau.

Emii Keller und Frau.
„ Emil Becht und Frau , geb. Keller.
„ Eugen Keller und Frau.
„ Karl Zorn und Frau , geh. Keller.
„ Adolf Keller und Frau.

Der Bruder : Karl Stnmpp.
Die Schwester : Lene Stumpp.

Die Beerdigung findet Dienstag mittag
3 Uhr statt.

Neuenbürg.
Guterhaltene

^!WeinMn
werden angekauft rm Lager des

Bezirks Konsum-Vereins.

Neuenbürg

sind eingetroffen bei

Corl Pfister.

getrieben , sich hinter den General Guillaumat zu verstecken, der
natürlich jetzt alle Achtung bei seinen Truppen im Rheinland
verloren habe . Neberhaupt werde jetzt die Lage der gesamten
französischen Rheinarmee unhaltbar , zumal sie von der eigenen
Regierung desavouiert und im Stich gelassen werde.

Berliner Stimme « .

Berlin , 25. Dez . Soweit die Berliner Morgenblätter vom
Weihnachtstag zu der Hasterrtlassurrg der beiden Deutschen
Kegel und Fechter und zur Begnadigung der sechs in Landau
Verurteilten Stellung nahmen , weisen sie darauf hin , daß das
nur eine unzureichende Sühne für die Vorgänge in Germers¬
heim sei. Der „Tag " sagt , die deutsche Regierung könne sich
nach allen von ihr abgegebenen Erklärungen erst zufrieden
geben , wenn die Aussicht auf baldige Räumung der Rheinlande
bestehe, wenn die französische Regierung die Garantie dafür
gebe, daß sich Vorfälle , wie sie sich in Gcrmersheim abgespielt
haben , nicht wiederholten . Der „Lokalanzeiger " weist darauf
hin , ehe nicht Roueier seine verdiente Strafe getroffen habe,
werde es . was unser Verhältnis zu Frankreich cmgeht, keine
Ruhe geben in Deutschland . Auch die „A.D .Z ." weist darauf
hin , daß noch der zweite Schritt fehle : ein nochmaliges Ver¬
fahren gegen Roucier . Die „Börsenzeftung " erkennt an , daß
die Begnadigung ein Zeichen guten politischen Willens sei, wel¬
ches die gewitterschwüle Atmosphäre der letzten Tage zwischen
Deutschland und Frankreich etwas aufkläre , aber die augen¬
blickliche Spannung zwischen beiden Völkern sei damit noch
nicht beseitigt . Abgesehen davon , daß die moralische Genug¬
tuung der Freisprechung der Deutschen durch Gerichtsurteil
nicht erreicht werde , bleibe ttrs Furchtbare bestehen, daß
De aff che auf deutschem Boden von Roucier niedergeschossen
worden seien, ohne daß über den Täter eine sühnende Strafe
verhängt worden wäre . Die Deutschen des besetzten Gebietes
könnten das Gefühl vogelfrei zu sein gegenüber französischer
Willkür nicht los werden , wenn nicht Roucier zur Rechenschaft
gezogen würde , sei es auch auf disziplinarischem Weg . Auch die
Frage der Entschädigung der deutschen Opfer müsse befriedi¬
gend geregelt werden . Kein Volk, auch das französische nicht,
würde seiner Ehre das geringste vergeben , wenn es diese For¬
derungen des Rechts befriedigte . Das deutsche Volk aber
würde sich entehren , wollte es in dieser Angelegenheit nicht fest
bleiben . Der „Vorwärts " meint , das Begnadigungsdekret sei
eine erfreuliche Weihnachtskunde , die geeignet sei, vieles von
dem Schaden wieder auszugleichen , den die deutsch-französische
Annäherung erlitten hätte . Darüber hinaus bleibe jedoch —
unbeschadet dieses Gnadenaktes — die Hauptlehre von Gcr-
mersheim und Landau bestehen : die Sache der Versöhnung zwi¬
schen Deutschland und Frankreich , die die Sache des Friedens
schlechthin darstelle , schwebe in ständiger Gefahr , solange die mi¬
litärische Besetzung andaure . Es sei ein ebenso grotesker wie
unerträglicher Gedanke , daß zu jeder Stunde ein ähnlicher Zu¬
sammenstoß wie in Germersheim und ein ähnliches Kriegs-
gerichtsurteil wie in Landau die beiden Völker wieder gegen¬
einanderstellen könne.

Roucier nach Frankreich znrückgekehrt.

Berlin , 26. Dez . Wie die „Tägl . Rundschau " ans Landau
berichtet , hat der französische Unterleutnant Roucier , der nach
der Urteilsverkündung auf freien Fuß gesetzt wurde , Freitag
morgen im Kraftwagen Landau verlassen und ist nach Frank¬
reich zurückgekehrt . Er geport bereits seit zwei Monaten nicht
mehr dem Heere an , da seine Dienstzeit abgelausen war . Die
Franzosen haben aber den Patrouillcndienst der Gendarmerie
in Germersheim wesentlich verschärft . Die Bevölkerung von
Germersheim bewahrt jedoch trotz innerster Erregung und
Entüstung Ruhe und Besonnenheit.

Französischer Konkurrenzneid«ms die deutsche Handel»«»̂

Paris , 26. Dez . In den französischen Schiffahrtökajs«« ^
vor allem im Hafen von Cherbourg , hört man bereits wich» ,
schwere Klagen über die Konkurrenz der deutschen Handels» , - I
rine, deren Mitglieder wieder regelmäßig in Cherbourg »
legen. Die Nachricht, daß der Norddeutsche Llohd in Br«««, >
zwei große Dampfer von 46000 Tonnen Wasserverdrängun»
bauen lasse, habe diese Befürchtungen noch gesteigert. Man pr»-
phezeit, daß in kurzer Zeit die deutsche Schiffahrt im Hafen von
Cherbourg die gleiche Stellung einnehmen werde, wie vor de»
Kriege. „Die französische Flotte ", schreibt heute die „Liberty
in dieser Aegelegenheit , „wird aus dieser Entwicklung keinerlei
Gewinn ziehen. Der einzige Nutzen für Frankreich find di»
Gebühren , die von der lokalen Handelskammer von den st» >
Cherbourg anlegenden Reisenden erhoben werden. Aber dlest ,
Sumrnen sind ausschließlich zum Vorteil der Reisenden, nämlich
für den Bau neuer Anlegekais und eines Hafenbahnhofs be¬
stimmt. Die Hauptsache ist natürlich," fügt die „Liberty" miß¬
günstig hinzu , „daß weder das „arme Deutschlcurd", noch „die
armen Deutschen" etwas dabei verlieren . Wir möchte» d«>
Himmel darum bitten, daß sie daraus verzichten, Cherbourg «A
liberalen Landungsplatz und als strategischen Punkt zu bettach¬
ten. Aus jeden Fall gibt es keinen deutschen Hafen, wo die
französischen Schiffahrtsgesellschaften Passagiere für ihre Schiffe
suchen."

Sporterke. »
Fußball , lieber die Weihnachtsfeiertage wurden i» Be¬

zirk Württemberg -Baden keine oder nur ' ganz wenige Ver¬
bandest )iele ausgetragcn . Die meisten Vereine verpflichteten
daher auswärtige Mannschaften zu Freundschaftsspielen od«
weilten die Mannschaften selbst auswärts.

Der F .-V. Neuenbürg verpflichtete für den ztveiten Weih¬
nachtsfeiertag die spielstarke sympathische Ligareserve des
Sportvereins 07 Mannheim zu einem Freundschaftsspiel nach
hier . Am ersten Weihnachtsseiertag fand zu Ehren der Gäste
im Lokal z. „Germania " ein gemütlicher Abend statt . Dem
Spiel selbst wohnte infolge der Kälte nur eine bescheidende Zn-
schauermenge bei. Mit etwas Verspätung stellten sich in« 2.15
Uhr dem Schiedsrichter beide Mannschaften zum Spiel ; Neuen¬
bürg mußte mit drei Mann Ersatz antreten . Während dc-
ganzen Spieles , das immer den Charakter eines Freundschafts¬
spieles zeigte, war die einheimische Mannschaft den Gästen über¬
legen . In der 28. Minute konnte Neuenbürg nach schön getre- . l
tenem Eckball durch seinen Halblinken das erste Tor erzielen, j
dem in der 42. Minute durch schöne Flanke von Rechtsaußen!
das zweite Tor folgte . Mit diesem Resultat wurden die Teste» !
gewechselt. Nun legte die Gästemannschast mächtig los und
zeigte sich kurze Zeit überlegen . In der 58. Minute erhielten
die Mannheimer durch Eigentor das dritte Tor . In der 57.
Minute erzielten die Gäste durch unhaltbaren Schuß das Eh¬
rentor . Neuenbürg , das sich in der folgenden Zeit überlegen
zeigte , konnte in der 73. und in der 87. Minute noch zweimal
einsenden und so endete das schöne faire Spiel mit einem S:1-
Sieg der Neuenbürger . Die Gäste zeigten ein technisch vollen¬
detes Spiel , wie man es in Muenbürg noch selten zu sehen
bekam. Die Neuenbürger Mannschaft enttäuschte trotz Ersatz
sehr angenehm und führte eines ihrer besten Spiele seit Be¬
stehen des Vereins vor . Wenn die Mannschaft mit diesem
Elan am kommenden Sonntag ihre Verbandsspiele fortsetzt,
wird sie unzweifelhaft zu den besten Hoffnungen berechtige».
Die Gäste , die von der Schönheit des Enztales die besten Ein¬
drücke mit nach Hause genommen haben , werden ihren hiesigen
Aufenthalt noch lange rn bester Erinnerung haben . w. ,

25 . Oesember 1926.
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Birkenfeld.
Empfehle für die Feiertage:

Vol . 307 « pro Fl . RM . 4 .20,

Vol . 357o pro Fl . RM . 4 8 « .
in erstklassiger Qualität,
auch in halben Flaschen.

Kielisrü WsSss,
Wnrilpoßhaedlung,

Telefon Nr . 29.

Schwann.

Anthrazit-Eiform-,
Union-Briketts,

Nußkohlen,
frei Haus oder ab Lager , so¬
wie alle Sorten Brennholz
empfiehlt billigst

Karl Geuthrrer,
Holz . u. Kohlenhandel,

Tel . Amt Nbg . 142.

Ne « e « t» ürg.

BüroangLstetttLr
sucht per 1 . Jannour 1827 gut mSblierteS , heizbares

Zimmer
mit Frühstück , evtl , mit voller Pension.

Offerte unter Z . 78 an die „Enztälergeschäftsstelle ".

Herreualb.
Wir haben laufend kurzgesägtes, trockenes

Bkmstlz ii.Ackmstlz
abzugeben.

Xarl Senker, X.G.,
Sägewerk.

Gebn tslW-
RMMtM-
KiWler-

Postkarten
in schöner Auswahl zu haben in der

C. Meehschen Buchhandluna . Neuenbürg

Füttert die hungernden Bügel!

Beieus aste

NklMtkll
(gebraucht, aber bereits neu)

finden Sie in den
dreHohslisersRliWSliskN.

Vlsrztre »« ,
für Ziehharmonikas Bergstr.27
und für Zithern Ringftr . 4. sür
alle anderen Instrumenten
Schelmenturnistraße 3, Nähe

Auermer Brücke.
G.E.S.Hohuloser.Pforzheim.'

«Schwann.
Zwei starke

Hslzsitzlittk«,
auch zum Langholzführen ge¬
eignet , verkauft oder tauscht
gegen Brennholz

Carl Weutver.
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